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von Anfang an – 
von Mensch zu Mensch
Schon sehr frühzeitig haben sich Mitarbeitende in Mariaberg darüber Gedan-
ken gemacht, wie eine gelingende Förderung von Kleinkindern mit Behinde-
rung aussehen könnte. Aus diesen Überlegungen heraus entstand bereits im 
Jahr 1969 in unserer Einrichtung ein Interdisziplinäres Frühförderangebot, 
das beispielhaft  für Baden-Württemberg war. Die hier gewonnenen Erfahrun-
gen und Kompetenzen sind in den nachfolgenden Jahren in weitere Konzepte 
und Angebote Mariabergs eingefl ossen. Aus diesen Wurzeln entstanden zum 
Beispiel die von Mariaberg betriebenen Schulkindergärten und der Integrati-
ve Kindergarten in Mariaberg.

Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit mit Kindern war und ist, die Grenzen 
zwischen Behinderung und Nicht-Behinderung aufzulösen und dort, wo es 
möglich ist, durch gezielte individuelle Förderung vielleicht sogar Entwick-
lungsverzögerungen abzubauen oder Behinderung vermeiden zu können. 
Ganz wichtig ist hierbei das Miteinander von Kindern mit und ohne Behin-
derung in gemeinsamen Gruppen. Berührungsängste können so gar nicht 
erst entstehen und der Umgang mit Menschen mit Behinderung wird zu einer 
Selbstverständlichkeit. Auch der Erwerb sozialer Kompetenzen, die Rück-
sichtnahme aufeinander oder die Anregung, ein bestimmtes Ziel erreichen zu 
wollen und zu können, sind wichtige Lernprozesse in diesen Gruppen. Schaut 
man sich heute an, was in einem Kindergarten so geboten wird, wünscht 
man sich selbst oft mals dorthin zurück und wäre gerne nochmal Kind. Neben 
den Klassikern wie Malen, Basteln oder Geschichten hören, sind heutzutage 
der Besuch des Hallenbads, regelmäßige Ausfl üge in den Wald, der Gang in 
die Bibliothek oder das Werken mit Säge, Hammer und Schleifpapier feste 
Bestandteile des Kindergartenalltags.

Am beeindruckendsten ist aus unserer Sicht dabei aber immer wieder, mit wel-
cher Selbstverständlichkeit die Kinder mit und ohne Behinderung in unseren 
Kindergärten miteinander umgehen. Es wird Rücksicht genommen und ohne 
lange zu überlegen geholfen, wo es nötig ist. Das gemeinsame Spielen, Spaß 
haben, Erleben verbindet die Kinder, und dass es eventuell unterschiedliche 
Fähigkeiten und Möglichkeiten unter ihnen gibt, ist für sie völlig normal und 
kein Makel, keine Einschränkung. Da hilft  man halt, wo es klemmt. Für uns 
ist das eine vielversprechende Zukunft svision. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn dieses selbstverständliche Miteinander und Füreinander von Menschen 
mit und ohne Behinderung möglichst bald  gelebte Realität in unserer Gesell-
schaft  würde. Einen kleinen Baustein dazu, können wir in Mariaberg liefern. 

Rüdiger Böhm, Vorstand                       Michael Sachs, Vorstand

Michael Sachs (li.)
Rüdiger Böhm (re.)
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können sie sich einen kindergAr-
ten ohne dAch und Wände vor-
stellen? dAss so etWAs bei den 
kleinen riesig AnkoMMt, Zeigt die 
begehrte WAldgruPPe: 

den ganzen tag im Freien verbringen und die natur 
im rhythmus der Jahreszeiten spielerisch entdecken – 
das verspricht natürlich jede Menge große und kleine 
Abenteuer mitten in der malerischen landschaft  rund 
um Mariaberg. durch den Aufenthalt werden die kinder 
sensibilisiert sich und die natur ganz bewusst wahr-
zunehmen. dazu gehört auch das körperliche erlebnis 

– beispielsweise indem jedes kind selbst einen gepack-
ten rucksack zum Waldplatz trägt, der zu Fuß erreichbar 
ist. Auch die eltern sind begeistert: „ich fi nde das päd-
agogische konzept super. Mein kind ist an der frischen 
luft  und kann mit naturmaterialien spielen“ beschreibt 
claudia vöhringer ihre sicht auf die Waldgruppe. 

heute ist wieder so ein tag, wo es ab in die natur  geht 
– doch dazu später mehr, denn zuerst einmal geht es dar-
um, im kindi anzukommen und alle zu begrüßen. oliver* 
hat es morgens nicht weit und ist ruck zuck da: nur ein 
paar stockwerke höher, im Medizinisch-Pfl egerischen 
Wohnen, ist sein Zuhause. schwer mehrfachbehindert 

braucht oliver unterstützung und die bekommt er auch 
im integrativen kindergarten – von der Pfl ege über das 
Wickeln bis zur ergotherapie, logopädie und Physio-
therapie. 

das ist aber noch lange nicht alles – denn das Akzep-
tieren, respektieren und integrieren funktioniert sozu-
sagen ganz nebenbei, was man auch ganz deutlich an 
den fragenden kindern merkt, wenn oliver mal nicht 
da ist. doch meistens trudelt er so gegen 7.45 uhr ein 
und wird von den anderen mit „kuckuck“ oder einem 
langen „Muuhh“ begrüßt, was oliver gerne mag. Zurück 
gibt es meist ein lächeln, da er nicht reden kann, aber 
das freundliche begrüßungsritual doch gut mitbekommt 
und vieles versteht. noch weiter oben auf seiner hitlis-
te scheinen aber butterbrezeln zu stehen: „die isst er 
sehr gerne und kann sie selber kauen, wenn man sie ihm 
klein macht“, erläutert die erzieherin Andrea reichmann. 
Zunächst ist aber erstmal Zeit für den Morgenkreis, bei 
dem der heutige tag mit seinen Aktivitäten besprochen 
wird und die kinder loswerden können, was sie gerade 
beschäft igt. schließlich geht es in sachen Alltagsgestal-
tung um das Mitwirken und Mitbestimmen – wofür zum 
beispiel auch die montägliche kinderkonferenz mit in-
formationen und Abstimmungen da ist.

* name von der redaktion geändert



ein kindergarten für alle

genau genommen geht es mit der krippe für kinder von 
null bis drei Jahren los. Zehn Plätze stehen zur verfü-
gung, wobei sich die krippenpädagogik um etwas ganz 
Zentrales dreht: das Wohl des jeweils anvertrauten kin-
des. da die eltern die ersten und wichtigsten bezugs-
personen sind, gestaltet man die eingewöhnungsphase 
gemeinsam und mit ihnen und passt alles schrittweise 
dem einzelnen kind entsprechend an. Ziel ist, den kin-
dern selbstständigkeit und entdeckungsfreude zu ver-
mitteln, um sie in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu 
stärken. schön, dass die kleinen in dieser überschau-
baren gruppe mit der entsprechenden liebevollen Zu-
wendung erste erfahrungen außerhalb ihrer Familien 
machen können – auch oliver ist hier gestartet, bevor er 
dann in den kindergarten wechselte. 

dort gibt es zwei integrative gruppen, die jeweils zehn 
regelkinder und vier kinder mit handicap von drei bis 
sechs Jahren aufnehmen. dementsprechend intensiv 
ist die betreuung im kindergarten, bei der niemand zu 
kurz kommt – im gegenteil: die vielen unterstützenden 
Maßnahmen für kinder mit beeinträchtigungen werden 
neugierigerweise auch von den anderen ganz genau 
begutachtet, gerne bei gelegenheit ausprobiert und so 
profitiert man auch hier gegenseitig. Apropos profitie-
ren: gerade die chance auf vielfältigste Art und Weise 
miteinander, aber auch voneinander zu lernen, ist eine 
tolle bereicherung. empathie, respekt, verständnis und 
die einsicht, dass niemand immer alles perfekt kann, 
fördern das bewusstsein auf eine Art, wie es sonst kaum 
zu vermitteln wäre. „Meine kinder und auch ich selbst 

haben bei euch gelernt, genau hinzuschauen und nicht 
nur die körperlichen defizite und ihre Folgen zu sehen, 
sondern was möglich ist, wieviel tolle sachen man auch 
mit handicap machen kann und welche besonderen 
Fähigkeiten es gibt – das sagen mir immer wieder die 
eltern“ bringt irene Freund, leiterin des integrativen 
kindergartens Mariaberg, die vielen Pluspunkte dieses 
konzeptes auf den Punkt.

auf Input von außen angewiesen

oliver kann wegen seiner verschiedenen handicaps so 
gut wie gar nicht alleine spielen oder sich ein buch an-
schauen. „Wenn etwas klappert, 
scheppert oder beim Anhören 
von kinderliedern geht es mal 
eine Weile alleine gut, aber 
dann kommt doch die große lan-
geweile über ihn – deshalb sind 
für oliver Anreize so wichtig“, 
erläutert Andrea reichmann und 
ergänzt „wobei es sowieso unserem konzept entspricht, 
allen kindern möglichst vielfältige Anregungen zu bie-
ten, damit wir die eigenaktivitäten fördern können“.

abwechslung ist Programm – ganz besonders bei der 
Waldgruppe 

die individualität wahrnehmen, fördern und dabei stär-
ken und ressourcen entdecken, das funktioniert in den 
kleinen gruppen mit maximal 14 kindern besonders gut. 
oder wie es irene Freund ausdrückt: „Wir ermutigen sie 
dazu ihre gedanken und gefühle zu äußern, lösungen 

GErAdE dIE CHANCE AUf vIEL-
fäLtIGStE Art UNd WEISE 
mItEINANdEr, ABEr AUCH 
voNEINANdEr zU LErNEN, ISt 
EINE toLLE BErEICHErUNG.
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zu entwickeln und zu handeln. Jedes kind wird ernst ge-
nommen und wir begegnen ihren Wünschen und bedürf-
nissen mit respekt“. 

ein attraktives tagesprogramm unterstreicht diesen 
Anspruch: Alle kinder besuchen im 14-tägigen Wechsel 
das Mariaberger hallenbad und die sporthalle. Aber 
auch das essengehen am Marktplatz oder einkaufen im 
laden ist immer ein großes vergnügen. organisiert wird 
das ganze von Fachkräften im sonderpädagogischen 
bereich und erfahrenen therapeuten/innen. Absolutes 
highlight ist der wöchentliche Aufenthalt im Wald, mit 
intensiver natur pur. ganz selbstverständlich, dass 
oliver bei allen Aktivitäten mit dabei ist: „Wenn wir im 
Wald sind, liegt er warm eingepackt auf einer decke, be-
obachtet das Wechselspiel von licht und schatten und 
lauscht den vögeln, während ihm die anderen kinder 
tannenzapfen oder Moos bringen. oliver genießt diese 
abwechslungsreichen sinneseindrücke sehr“ schildert 
Andrea reichmann die Waldaktivitäten ihrer gruppe. 

experimentierfreude wecken, Forschergeist entdecken, 
kreativität ausleben und die Möglichkeit stille zu er-
fahren – andererseits gehört es einfach dazu, dass auch 
mal stöcke oder andere variantenreiche naturmateria-
lien mit im reizvollen spiel sind. gerade die Wald- und 
naturpädagogik ermöglicht den kindern sich und die 
Welt mit allen sinnen zu erfahren – wobei bewegung 
die beziehung zwischen körper, seele und intellekt auf 
eine ganz besondere Art fördert. 

Spielraum für soziale kompetenzen

Wie gut das konzept des integrativen kindergartens auf 
allen seiten ankommt, unterstreicht auch das Feedback 
seitens der schulen: „Wir bekommen immer wieder hin-
weise darauf, dass sich unsere kinder rücksichtsvoller 
und emphatischer verhalten. ganz klar, sie erleben das 
ja jeden tag und sehen sozusagen durch uns als vor-
bild, wie wir mit handicaps umgehen“ freut sich Andrea 
reichmann. dazu gehört beispielsweise, dass bei oliver 
alles sprachlich begleitet wird, indem man nicht nur den 
Mund sauber macht, sondern mit ihm darüber spricht 
was man macht und warum das gerade jetzt sinnvoll ist. 
diese begegnung auf Augenhöhe wird in Mariaberg ge-
nerell bei allen klienten nach dem Motto „von Mensch zu 
Mensch“ intensiv gepflegt. beste voraussetzungen also, 
um mit zusätzlich erworbenen und keineswegs alltägli-
chen sozialen kompetenzen in das schulische leben zu 
starten. deshalb gibt es diese Art des integrativen kin-
dergartens nicht nur direkt in Mariaberg, sondern in ko-
operation mit verschiedenen örtlichen trägern auch an 
verschiedenen Außenstellen – hol- und bringdienst auf 
Wunsch inklusive. kinder mit körperlichen behinderun-
gen (ab 2 Jahre) und/oder geistiger behinderung (ab 3 
Jahre) sind im schulkindergarten Mariaberg, aber auch 
zunehmend in der region genauso willkommen, wie alle 
andern auch – um die kleinen ganz groß rauszubringen, 
wenn es um ihre persönliche entwicklung geht.

Kinder mit und 
ohne Behinderung 
wachsen im Maria-
berger Kindergar-

ten gemeinsam auf.

Im Wald gibt es 
jeden Tag Neues 

zu entdecken.

Abwechslungs-
reiche Angebote 

und Herausforde-
rungen sorgen für 
einen spannenden 

Alltag im 
Kindergarten.
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Förderung 
Von anFang an

die Mariaberger Frühförderstelle gibt es schon 
seit 1969 und sie steht exemplarisch für die ge-
schichtliche entwicklung von Frühförderstellen in 

Baden-Württemberg. 

Mittlerweile sind wir eine interdisziplinäre Frühförder-
stelle, mit einem team aus den Fachbereichen heilpäd-
agogik, heilpädagogische Psychomotorik, ergotherapie 
und logopädie. unser team wird ergänzt um einen Fach-
arzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und kinderheil-
kunde. Wir sind Ansprechpartner für kinder von geburt 
bis zur einschulung, beziehungsweise  eingliederung 
in einen schulkindergarten, wenn das kind in seiner 
entwicklung einer besonderen Förderung bedarf. dies 
liegt dann vor, wenn ein kind zum beispiel mindestens 
6 Monate in seiner entwicklung unterhalb der entwick-
lungsnorm liegt. Familien wenden sich direkt an uns, 
weil sie klarheit und hilfe in bezug auf die entwicklung 
ihrer kinder wünschen. sie folgen dabei zumeist dem 
rat des kinderarztes, eines sozialpädiatrischen Zent-
rums, eines kindergartens oder auch anderen Fachstel-
len. 2016 waren es 175 Familien, die unsere hilfe und 
unterstützung in Anspruch genommen haben. Zu beginn 
wird durch elterngespräche und einer entwicklungsdia-
gnostik festgestellt, in welchen bereichen (körpermoto-
rik, handmotorik, kognition, sprache und emotionales 
verhalten)  die ressourcen bzw. schwächen des kindes 
liegen. danach wird in unserem interdisziplinären team 
besprochen, ob Förderung notwendig ist und welche 
individuelle Förderung für das kind aus unserer sicht 
empfohlen werden kann. Mein Arbeitsbereich bezieht 

sich auf die heilpädagogische Förderung. dabei findet 
die behandlung zu einem großen teil im häuslichen 
umfeld statt, zuweilen aber auch in unserer beratungs-
stelle, in begründeten Fällen auch im kindergarten. da-
bei hat die heilpädagogik das kind im kontext seiner 
Familie/umfeld im blick. so packe ich  eine kiste mit 
ausgewählten Materialien zusammen und besuche das 
kind daheim zumeist einmal wöchentlich. dabei ver-
wickle ich das kind in ein intensives spiel, wo es über 
sich hinauswächst und sich als Akteur seiner eigenen 
entwicklung erlebt. grundlage dafür ist eine haltung, 
die geprägt ist von  Menschlichkeit, Wärme und Akzep-
tanz – frei von jeglichem druck. letzteres schultern wir 
oft genug mit den eltern, die ihre sorgen und Anliegen 
in vertrauensvollen gesprächen an uns herantragen. sie 
erhalten wertvolle Anregungen für ihren eigenen um-
gang im rahmen der Familie.

uns begegnet ein großes spektrum von besonderheiten 
in der entwicklung von kindern. Angefangen bei den 
Frühgeborenen oder kindern mit genetischen und  neu-
rologischen Auffälligkeiten, bis hin zu leichter entwick-
lungsverzögerten kindern und mehr. trotz der hohen 
Anforderungen meines berufes erlebe ich es als sehr 
beglückend, wenn die interaktionen in einer Familie ge-
lingen und ich mich mit den eltern an den Fortschritten 
des kindes erfreuen kann!

Karin Michel, Diplom Sozialpädagogin
Interdisziplinäre Frühförderstelle Sigmaringen

Seit Jahrezehnten 
macht Mariaberg 
Angebote zur För-

derung von Kinder 
im Vorschulalter.
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KIrCHE mIt KINdErN
Kinder sind unverstellt fröhlich. Manchmal auch 

ganz traurig. sie können ohne große Vorurteile 
die gemeinschaft miteinander genießen. und Kin-

der kann man packen. Wenn wir ihnen lebendig und an-
schaulich geschichten erzählen, dann tauchen sie ganz 
ein. Wenn es gelingt, hängen sie uns an den Lippen. 

das sind gründe, warum landauf, landab ehrenamtliche 
mit Freude gottesdienste mit kindern feiern. es macht 
Freude, mit kindern zu arbeiten. Man bekommt von ih-
nen viel zurück. Mir macht es zum beispiel ungeheu-
er spaß, mit kindern zu singen. sie singen einfach mit, 
zum teil mit vollem einsatz. Manche können ein lied 
nach zwei Mal singen schon auswendig. und wenn sie in 
der gruppe begeistert singen, sind sie hinreißend.

der kindergottesdienst ist erst im lauf des 19. Jahrhun-
dert entstanden. Wie die diakonie hat er seine Wurzeln 
innerhalb der „inneren Mission“. kaufleute brachten 
die idee der sunday school vor allem aus den usA nach 
deutschland. die deutschen sonntagsschulen – wie 
man zuerst gesagt hat – waren von Anfang an getragen 
von ehrenamtlichen, darunter einer vielzahl von Frauen. 
Menschen aus dem gehobenen bürgertum wollten die 
kinder am sonntagvormittag von der straße holen, um 
mit ihnen „zu singen, zu beten und vom lieben heiland 
zu erzählen“.  natürlich haben kinder schon früher in der 
kirche eine rolle gespielt. so weiß man, dass es schon 
seit dem 11. Jahrhundert krippenspiele von kindern gab. 

und das ist eine der starken traditionen bis heute. die 
allermeisten kinderkirchen, die ich kenne, proben vor 
Weihnachten ein krippenspiel. da kommen übers Jahr 
gesehen die meisten kinder. etwa 21.000 kinder besu-
chen die kindergottesdienste in Württemberg. in 90 % 
der gemeinden gibt es kinderkirchen. Zwei drittel da-
von finden wöchentlich statt. kindergottesdienst gehört 
also zu den standardangeboten einer kirchengemeinde.

im vergleich zu meiner eigenen kindheit ist kinderkir-
che viel kreativer geworden. Mit unterschiedlichen er-
zählmethoden werden alle sinne angesprochen. und 
beim spielen oder gestalten werden ganz bewusst die 
hände, die Augen, die Füße und die herzen einbezogen. 
Außerdem kommen die kinder stärker selber zu Wort. 
in gesprächen stellt sich manchmal heraus, dass sie 
wirklich kluge „theologen“ sind. kinder haben ein recht 
auf gottesdienste, die ihnen entsprechen, wo sie mit-
kommen und ihre bedürfnisse ernst genommen werden. 
Aber mir ist wichtig, dass wir hier und heute mit ihnen 
gottesdienst feiern und nicht für die Zukunft. kinder 
sind nicht in erster linie der nachwuchs der kirche, die 
gottesdienstbesucher oder kirchensteuerzahler der Zu-
kunft. sie sind jetzt da, so wie sie sind. und Jesus sagt: 

„lasst die kinder zu mir kommen! … und nehmt euch an 
ihnen ein beispiel!“ 

Frank Widmann, Landespfarrer für Kindergottesdienst

Die Arbeit mit 
Kindern ist auch 

innerhalb der Kir-
che eine wichtige 

Aufgabe.
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2017 feiert der integrative Kindergarten in Mariaberg 
und der Mariaberger schulkindergarten mit seinen au-
ßenstandorten sein 20-jähriges Jubiläum. Vor 20 Jahren 
begann Mariaberg damit, schulkindergärten und integ-
rative Kindergärten in mehreren gemeinden aufzubau-
en. heute gibt es standorte in hausen an der Lauchert, 
Meßkirch, stetten am kalten Markt sowie Bad saulgau 
und Mariaberg. In diesen Kindergärten werden Kinder 
mit und ohne Beeinträchtigungen gemeinsam betreut.

„das besondere an den Außenstandorten des schulkin-
dergartens sind die unterschiedlichen träger, die meist 
aus einer kirchengemeinde oder der stadtverwaltung 
stammen. Angefangen hat in bad saulgau alles 1997 als 
schulkindergarten für kinder mit beeinträchtigungen. 
nach unterschiedlichen konzeptionellen entwicklungen 
gibt es hier mittlerweile eine schulkindergartengruppe, 
die gemeinsam mit einer kleingruppe des regelkinder-
gartens eine gruppe bildet und integrativ arbeitet.“, 
sagt Alexandra kamps, Fachbereichsleitung der Außens-
tandorte des Mariaberger schulkindergartens. Auch die 
eltern der heute 25-jährigen Jessica gässler aus hettin-
gen erinnern sich an diese Zeit: „vor dem Angebot des 
schulkindergartens in Mariaberg waren wir immer allein 
mit unserem Problem. heute sind jedoch die kontakte 
mit anderen betroffenen eltern immer noch vorhanden“, 
sagt roland gässler mit Zustimmung seiner Frau Anne 
gässler. „Für mich war es anfangs immer sehr schwer, 
da wir die ersten beiden Jahre einfach nicht wussten, 
was eigentlich mit Jessica los ist“, sagt Anne gässler. 

„Für uns war das Angebot des schulkindergartens ein 
segen – ganz klar.“, ergänzt roland gässler. Mittlerwei-
le ist für die eltern nun einiges leichter geworden. „Jessi 
kommt und geht inzwischen zu hause ganz normal ein 
und aus. sie gehört einfach zu uns, auch wenn sie nicht 
so viel reden und erzählen kann, wie es sonst üblich 
wäre“, sagt er.

„Auch heute noch ist es für eltern ein schwieriger Pro-
zess, wenn eine beeinträchtigung bei ihrem kind festge-
stellt wird.“, ergänzt Alexandra kamps. die kindergärten 
bieten jedoch Aufklärung und unterstützung an. 

„integration wird übersetzt als (Wieder)-herstellung 
eines ganzen. ein ganzes im kindergarten sind große-
kleine, dicke-dünne, laute-leise, sprechende- nicht spre-
chende, blinde-sehende, gehende-nicht gehende  – eben 
alle kinder! ein satz, der den grundgedanken der inte-
grativen Arbeit ausdrückt ist ‚es ist normal verschieden 
zu sein‘, von richard von Weizsäcker, und genau das ist 
tag für tag spürbar. die kinder zeigen uns täglich, wie 
einfach es ist gemeinsam, miteinander den Alltag zu be-
wältigen. Für die kinder ist nicht wichtig, welche stär-
ken, schwächen und kompetenzen jeder hat, sondern je-
der ist so wie er ist - und das ist gut so. ich lerne täglich 
von den kindern etwas über Flexibilität, toleranz und 
Akzeptanz und dies empfinde ich als so wichtig, beson-
ders in unserer gesellschaft.“ schließt Alexandra kamps.
Mandy Streich

Alexandra Kamps 
ist Fachbereichs-

leiterin der 
Außenstandorte 
des Mariaberger 

Schulkinder-
gartens

„Als Mariaberg 1997, also vor 20 Jahren mit den inte-
grativen Schulkindergärten startete, war das damals 
noch ein Modellprojekt und etwas ganz besonderes in 
Baden-Württemberg. Schon der Begriff „integrative 
Schulkindergärten“ löste damals in der Schulverwal-
tung Empörung aus, weil man ihn im Schulgesetz nicht 
fand. Unser Ziel war es damals, Kinder mit Behinde-
rungen und Kinder ohne Behinderungen zu ermögli-
chen, zusammen aufzuwachsen. Beide Seiten können 
so viel voneinander lernen und im Kindergarten ist 
dies auf spielerische Weise ganz einfach möglich. Wer 
im Kindergarten bereits erfahren hat, dass Menschen 
mit einer Behinderung Teil unserer Gesellschaft sind, 
wird dadurch für das ganze Leben geprägt. Vorurteile 
werden abgebaut und Rücksichtnahme ist selbstver-
ständlich. Dass wir seit 20 Jahren unsere Kindergärten 
betreiben, zeigt uns, dass das Modell funktioniert und 
längst zu etwas Alltäglichem geworden ist. 

Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum!“

Rüdiger Böhm  Michael Sachs
Vorstand Mariaberg Vorstand Mariaberg

schuLKIndergarten FeIert 

20-JÄhrIges JuBILÄuM

Jessica (li.) und 
Anne Gässler 
erinnern sich gerne 
an die Zeit im 
Mariaberger 
Schulkindergarten.
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die Mariaberger Bildung & service gmbh hat das 
seit Jahren in sigmaringen bekannte eintopfmobil 
von „Mama kocht“ übernommen. die bisherige 

eigentümerin musste ihr engagement aus gesundheit-
lichen gründen aufgeben. Mariaberg führt das geschäft 
nun unter dem slogan „Mariaberg kocht“ weiter. le-
ckere eintöpfe und suppen werden zukünftig an be-

stimmten tagen um die Mittagszeit auf dem Parkplatz 
des landratsamtes sigmaringen angeboten. Auch bei 
speziellen events oder bei privaten Feiern kann das ein-
topfmobil zum einsatz kommen. Abwechslungsreiche 
und gesunde Zutaten sind das geheimnis der leckeren 
rezepte – probieren sie es einfach einmal aus. zr 

FortBILdung 
„eIn starKer 
auFtrItt“
die un-Behindertenrechtskonvention möchte die 

gleichberechtigte teilhabe von Menschen mit 
Behinderung in allen Belangen des Lebens ver-

wirklichen. dazu gehört auch, dass Menschen mit behin-
derung in den unterschiedlichsten gremien  vertreten 
sind und dort selbst für ihre belange und interessen 
einstehen und Partei ergreifen. verbunden mit solcher 
gremienarbeit ist in der regel der Auftritt vor anderen 
Menschen, das sprechen vor einer gruppe, die Formu-
lierung von Argumenten und Wünschen bis hin zur ei-
genwerbung, wenn es um die Wahl in solche gremien 
geht. Auf initiative von bernd schatz und Wolfram kepp-
ler vom diakonischen Werk Württemberg fand nun in 
Mariaberg ein einwöchiger Workshop für Menschen mit 
behinderung statt, bei dem genau diese kompetenzen 
erworben werden konnten, um zukünftig in Werkstatt-
räten, bewohnerinnen- und bewohnerräten oder auch 
in kirchengemeinderäten und ähnlichen gremien einen 
starken Auftritt hinlegen zu können. unter der organi-

satorischen leitung von naemi Walter, Mitarbeiterin 
Mariabergs, trainierten 17 Frauen und Männer mit be-
hinderung, wie sie ihr erscheinungsbild, ihre gesten, 
kleidung und ihr sprechen „publikumswirksam“ ver-
bessern können. sie sind Personen aus den verschie-
densten einrichtungen der eingliederungshilfe aus ganz 
baden-Württemberg. Ziel der Fortbildung war es, die 
eigenen Möglichkeiten und Fähigkeiten kennenzulernen, 
sicherheit im Auftritt zu gewinnen, damit „die botschaf-
ten ankommen“. die einzelnen Workshops wurden von 
versierten Fachleuten geleitet. Mit dabei waren die Mo-
dejournalistin karin kontny, die Friseurmeisterin betti-
na guggenmoos, die Fitnessberaterin lisa viktorsdottir, 
die Persönlichkeitstrainerin silke rauser, der theater-
pädagoge eberhard schillinger und der Mariaberger Mo-
topädagoge Winfried Maulbetsch. zr

Menschen mit 
Behinderung 
trainierten 
mit fachlicher 
Unterstützung 
ihren Auftritt vor 
Publikum.

Jessica (li.) und 
Anne Gässler 
erinnern sich gerne 
an die Zeit im 
Mariaberger 
Schulkindergarten.



den Jugendlichen wurde die Möglichkeit gegeben, 
ihr Jugendhaus und ihre Aufenthaltsplätze in 
engstingen mitzugestalten und verbesserungs-

vorschläge anzubringen. das landestheater tübingen 
(ltt) veranstaltete in kooperation mit dem Jugendhaus 
engstingen das Filmdreh-Wochenende.

die straßen und das Jugendhaus engstingen wurden 
unter dem Motto: „Wie sieht das Jugendhaus der Zukunft 
aus?“ in eine Filmkulisse verwandelt, in der die Jugend-
lichen den Projektleitern des ltts und dem Jugendbe-
auftragten des Jugendhauses, Xhavit Mustafa, ihre ganz 
persönlichen rückzugsorte zeigten und ihre Wünsche 
äußerten. in grünen Anzügen wurden die Jugendlichen 
dann professionell an orten, wie beispielsweise am 
bolzplatz der schule, auf dem spielplatz, an der bus-
haltestelle oder beim döner-imbiss gefilmt. Musikalisch 
unterstützt wurde das ganze von einer band, die im 
Jugendhaus ihre Proben abhalten darf. „Wir möchten 
mit dem Partizipationsprojekt etwas schönes für und 
mit den Jugendlichen herstellen“, sagt Xhavit Mustafa.
Zentraler Punkt des videos stellt jedoch das Jugend-
haus dar. die Jugendlichen hatten die Möglichkeit die 
Wände zu streichen und mit graffiti zu besprühen und 
vor laufender kamera ihre bedürfnisse mitzuteilen. 
besonders hervorgehoben wurde von den Jugendlichen 

die tatsache, dass es im Jugendhaus um ihre bedarfe 
geht und nicht die der erwachsenen im vordergrund 
stehen. „hier gibt es einen kühlschrank und man hat 
auch einfach mal seine ruhe“, sagte ein elfjähriger be-
teiligter vor der kamera. der Film soll im Anschluss dem 
gemeinderat vorgelegt werden und stellvertretend für 
die Jugendlichen sprechen.

die Mariaberger Ausbildung & service gemeinnützige 
gmbh (A&s) leitet im Auftrag der gemeinde das Ju-
gendhaus seit einigen Jahren und ist, laut cord dette, 
Fachbereichsleiter der A&s, ein überzeugungstäter für 
die offene Jugendarbeit. „uns hat die idee gefallen, als 
wir vom ltt angefragt wurden. das bot uns eine weitere 
Form mit den Jugendlichen in kontakt zu treten“, sagte 
dette. „Wir belehren die Jugendlichen nicht, sondern 
stehen ihnen als berater zur seite. Mit diesem Projekt 
wird die demokratiearbeit Mariabergs unterstützt, da 
wir den Jugendlichen die chance geben, mitzubestim-
men und ernst genommen zu werden.“ Für die Allge-
meinheit der erwachsenen ist es nicht immer schön sich 
alles anzuhören, was Jugendliche denken. „Wir wollen 
den Jugendlichen einfach eine stimme geben, die sagt: 
Wir erzählen von unserer Welt“, sagte dette abschlie-
ßend. Mandy Streich

iM JugendhAus engstingen Wurde iM MAi 
dAs ProJekt „theAterWerkstAtt schWäbische Alb“ Angeboten.
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das Jugendhaus 
der zuKunFt

Im Jugendhaus in 
Engstingen sollen 
die Jugendlichen 
selbst mitbestim-
men, was passiert 
und angeboten 
wird.
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seit 2014 gibt es in Mariaberg den „aktionsplan“ 
mit insgesamt 15 projekte, in denen 60 Mitarbei-
tende Mariabergs gemeinsam mit Klientinnen und 

Klienten engagiert daran arbeiten, die Lebenssituation 
für Menschen mit Behinderung zu verbessern. in Maria-
berg und auch außerhalb. die Projektgruppen widmen 
sich den themen bildung, Wohnen, Freizeit, gesund-
heit, teilhabe am gemeindeleben und Arbeit – auch 
Mariaberg als Arbeitgeber ist einer der themenberei-
che. kürzlich kamen die vertreter der verschiedenen 
Projektgruppen zusammen, um den stand der dinge zu 
präsentieren und eine Zwischenbilanz zu ziehen. 

bei der umsetzung der Projekte arbeitet Mariaberg mit 
verschiedenen Partnern wie  etwa der stadt gammer-
tingen, der hohenzollerischen landesbahn (hZl) sowie 
verschiedenen behörden, verbänden und vereinen 
zusammen. konkret wurde in den letzten zwölf Monaten 
eine schulung von Menschen mit behinderung zur siche-
ren benutzung der hZl-busse durchgeführt. im rahmen 
dieser Zusammenarbeit mit der hZl wurde auch auf den 
einsatz von ausschließlich rollstuhlgerechten Fahrzeu-
gen auf der linie nach Mariaberg aufmerksam gemacht. 
in einer gemeinsamen Aktion mit dem sozialverband 
vdk und der stadt sigmaringen war Mariaberg im Mai in 
sigmaringen unterwegs und hat vor ort barrieren und 
hindernisse für Menschen mit beeinträchtigungen im 
öffentlichen raum begutachtet. ein Austausch von Mit-
arbeitenden des kreiskrankenhauses sigmaringen und 
Mariabergs trägt zukünftig dazu bei, die besonderen 

belange von Menschen mit behinderung bei klinikauf-
enthalten noch besser berücksichtigen zu können.

Angebote zur gesunden ernährung, kochkurse, Well-
ness-tage sowie der Ausbau von speziellen sportkursen 
und beispielsweise die gründung einer nordic-Walking-
gruppe stärken seit einigen Monaten die grundhaltung 
zur eigenen gesundheit der klientinnen und klienten. 
Weitere Maßnahmen, die insbesondere die bereiche 
bewegung, bildung und Freizeit betreffen, erweitern die 
kompetenzen und verbessern die lebensqualität von 
Menschen mit behinderung.

die Mariaberger Werkstätten wollen durch das ver-
wenden von bildern und symbolen ihren beschäftigten 
das Arbeiten erleichtern und mehr selbstständigkeit 
ermöglichen. Auch die gebäude von Mariaberg sollen 
noch barrierefreier werden. so wird in den kommen-
den Monaten ein rollstuhlgerechter Zugang in das 
klostergebäude Mariabergs realisiert. der vorhandene 
Aufzug dort, wurde durch eine sprachansage, neue 
beschriftungen und handläufe besser für Menschen mit 
behinderung ausgestattet. Während der vorstellung 
der einzelnen Projekte hat sich gezeigt, dass Mariaberg 
schon einiges bewegt und bewirkt hat. Auch in Zukunft 
werden die Mitarbeitenden von Mariaberg zusammen 
mit den klientinnen und klienten sowie mit zahlreichen 
kooperationspartnern, unter anderem von den städten 
und gemeinden, weiterhin engagiert daran arbeiten, 
dass sie die selbstgesteckten Ziele erreichen. zr

MarIaBerger 
aKtIonspLan

Zahlreiche Projek-
te des Maria-
berger Aktions-
plans konnten 
präsentiert und 
diskutiert werden.
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trotz teilweise grauem regenhimmel hat der Ma-
riaberger tag mit zahlreichen Angeboten für Jung 
und Alt viele Angehörige und Freunde nach Ma-

riaberg gelockt. Mehrere tausend besucher kamen in 
den gammertinger stadtteil. nach der begrüßung durch 
vorstand rüdiger böhm und einem eröffnungsgottes-
dienst mit dem reutlinger dekan Marcus keinath und 
Mariabergs Pfarrer hans heppenheimer konnten sich 
die gäste im gesamten stadtteil umsehen und vergnü-
gen. Auch für das leibliche Wohl der gäste wurde auf 
dem gesamten gelände gesorgt: an jeder ecke wurde 
den besuchern leckeres essen und trinken angeboten, 
sodass für jeden etwas Passendes dabei war.

neben den zahlreichen Angeboten für kinder hatten die 
unterschiedlichen einrichtungen Mariabergs die ge-
legenheit sich zu präsentieren: stündlich gab es eine 

Führung durch die Werkstätten, außerdem stellte sich 
die Mariaberger landwirtschaft mit verschiedenen tie-
ren vor und bot den gästen an, ihr kräutersalz selbst zu 
machen. Auch bei den ständen der sonderberufsschule, 
der therapeutischen Praxen, der schreinerei, Malerei, 
schlosserei und gärtnerei oder beim diakonischen ins-
titut für soziale berufe konnten sich die besucher infor-
mieren und beispielsweise handgefertigte schmuckstü-
cke kaufen oder sich ein tattoo aufmalen lassen.

Zwei Mal hatten die gäste die Möglichkeit sich den Auf-
tritt des Zirkus kuuletti in der sporthalle anzusehen, bei 
dem die Artisten das Publikum durch spannung und 
Witz zum lachen und mit Zaubertricks außerdem auch 
zum staunen brachten.

Mandy Streich

MarIaBerger tag 
WIeder etWas 
Besonderes

Auch in dieseM JAhr hAtte MAriAberg Wieder ZuM trAditionellen 
FAMilientAg AM ersten JuliWochenende eingelAden.

Ein buntes 
Unterhaltungs- 

und Informa-
tionsangebot, 

leckeres Essen 
und lohnenswerte 

Verkaufsstände 
erwarteten die 

Besucher/innen 
des Mariaberger 

Tags.
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„Kann ich mit der neuen gesetzesregelung zukünftig selber aussu-
chen, welche Leistungen ich für mich in anspruch nehme?“, „habe 
ich bald wirklich die chance, ein bisschen mehr geld zu bekom-
men?“ – solche und ähnliche Fragen standen im Mai bei einer dis-
kussionsrunde der spd-Bundestagsabgeordneten hilde Mattheis 
mit Vertretern des Werkstatt-, Bewohner- und angehörigenbei-
rats sowie Führungskräften Mariabergs im Mittelpunkt. 

die gesundheitspolitische sprecherin ihrer bundestagsfraktion 
erläuterte den Anwesenden die grundbestandteile des neuen 
bundesteilhabegesetzes, das in teilen seit Januar 2017 und in 
mehreren stufen bis zum Jahr 2020 vollends  in kraft sein wird. 
hilde Mattheis präsentierte in ihrem vortrag die verbesserun-
gen und veränderungen, die es durch das neue gesetz in den 

bereichen der selbstbestimmung, der Zukunftsplanungen und 
in bezug auf die Finanzierung von leistungen sowie den schutz 
des vermögens und einkommens von Menschen mit behinderung 
geben wird. „Zukünftig werden die Menschen mit behinderung als 
leistungsbezieher zusammen mit den vertretern der kostenträger 
beraten, welche leistungen, in welchem umfang sie benötigen, 
was sie sich wünschen und was sie brauchen“, erläuterte die sPd-
Politikerin. 

„Wir hoffen sehr, dass die konkretere Ausgestaltung des gesetzes 
für die Praxis sowie detaillierte informationen und beschlüsse 
zur zukünftigen Finanzierung und die Aufstellung des noch feh-
lenden bauzeitenplans schnell realisiert werden. sonst gibt es 
keine Planungssicherheit und eine mangelnde refinanzierung 
von durchgeführten Maßnahmen in den einrichtungen“, formu-
lierte vorstand rüdiger böhm in richtung der politischen ent-
scheidungsgremien in berlin. zr

das Mariaberger stadtteilforum hat seit Jahren tradition. 
gemeinsam mit den einwohnern des stadtteils diskutieren 
Fachleute für stadtteilentwicklung, Vertreter der Kommune 

sowie Mitarbeitende Mariaberg und andere Interessierte die un-
terschiedlichsten aspekte und themen zur steigerung der attrak-
tivität des stadtteils. 

Zum nächsten stadtteilforum am 16. oktober 2017, um 17 uhr im 
kommunikationszentrum in Mariaberg, sind alle interessierten 
herzlich eingeladen. unter der Moderation von Petra schmettow 
und Martina lovercic, Assistentin des Mariaberger vorstands, 
werden zunächst abgeschlossene beziehungsweise in Angriff ge-
nommene Projekte aus dem stadtteilforum des vorjahres prä-
sentiert. dann können neue Projekte erläutert beziehungsweise 
eingebracht werden. Mit einem kleinen imbiss wird der Abend 
ausklingen. zr

StaDtteIlforuM 
MarIaberg

austausch zuM 
neuen Bundes-
teILhaBegesetz
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Bereits zum 14. Mal fand in Mariaberg der oldtimer 
Jazzbrunch statt, zu dem zahlreiche Besucher aus 
ganz Baden-Württembergs zusammengekommen 

waren, um bei guter Verkostung und unterhaltung aus-
gelassen den tag zu verbringen. im kreuzgarten des 
klostergebäudes wurde den gästen vom speisenservice 
der Mariaberger bildung & service gmbh ein leckeres 
Alb-buffet aufgetischt. dazu spielte die reutlinger band 
hardt stompers fezzigen Jazz. vor dem Mariaberger 
klosterhof fand der von Mitgliedern des reutlinger leo-
clubs ehrenamtlich betreute Waffel- und Wurststand 
großen Anklang. gegen 13 uhr wurden die sieger eines 
Malwettbewerbs gekürt, den das Autohaus Müller aus 
nürtingen unter den bewohnerinnen und bewohnern 
Mariabergs ausgelobt hatte. eine tombola mit wertvol-
len Preisen und ein ballonwettbewerb für kinder runde-

ten das Angebot ab. im klosterhof gab es zudem eine 
Modenschau der Modefachschule Albstadt-sigmaringen 
mit jungen designerinnen und designern aus dem 2. 
lehrjahr. in einer rund 20-minütigen show wurde ein 
kreatives spektrum an braut- und Abendmoden prä-
sentiert. Zum Abschluss der veranstaltung konnten 
zahlreiche bewohner/innen Mariabergs, bei einer old-
timer-Ausfahrt mitfahren. die teilnehmer/innendes old-
timertreffens stellten sich und ihre Fahrzeuge zur ver-
fügung, um mit ihren Fahrgästen eine kleine runde um 
gammertingen und Mariaberg herum zu fahren. die ver-
anstaltung wurde in diesem Jahr finanziell unterstützt 
durch die Josef lieb gmbh für hoch- und tiefbau gam-
mertingen, die Firma reifen göggel aus gammertingen 
sowie die hechinger verkehrsbetriebsgesellschaft Wiest 
+ schürmann und das Möbelhaus karl rogg aus balingen.

Am sonntag, den 24. september 2017 beginnt um 11 uhr im refek-
torium des klostergebäudes in gammertingen-Mariaberg die ver-
nissage zur Ausstellung „ZeitsPuren“. im kreuzgang des ehemali-
gen klostergebäudes sind die Arbeiten der künstler gyhJo, Andreas 
kerstan und Markus Wilke zu sehen. nach der begrüßung durch den 
Mariaberger vorstand rüdiger böhm gibt es ein unterhaltsames live-
interview mit den künstlern durch sWr-Moderator Markus brock. Als 
dieser von Markus Wilke angesprochen wurde, ob er eventuell die 
vernissage dieser Ausstellung moderieren würde, hat er sich gleich 
angesprochen gefühlt. es sei eine ganz neue herausforderung für 
ihn, sich eines themas so anzunehmen. Man darf gespannt sein. eine 
musikalische begleitung gibt es mit christian segmehl, saxophon. 
Während der vernissage wird es in der klosterkirche Mariaberg darü-
ber hinaus eine 3d-Präsentation mit Werken von gyJho zu sehen ge-
ben. ins bild gesetzt wird diese interaktive kunstwelt von der Firma 
imsimity, einem der führenden Anbieter von Mixed reality soft- und 
hardwarelösungen. Wilke, der die Ausstellung auch kuratiert, hat mit 
seinen künstlerkollegen gemeinsam das konzept erarbeitet.

oLdtIMer 

JazzBrunch MIt 

Modenschau

gyJho, kerstAn, Wilke 
in MAriAberg

zEItSpUrEN 
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das Mariaberger hoffest mit dem erntedankgot-
tesdienst hat inzwischen einen festen platz im 
Kalender und gehört zum herbst wie das Blätter-

rascheln. und so wird auch in diesem Jahr wieder in be-
währter Weise auf dem gelände der landwirtschaft am 
sonntag, den 08. oktober, gefeiert. die veranstaltung 
des bioland-betriebes, der zu den Mariaberger Werk-
stätten gehört, beginnt um 10.00 uhr mit dem gottes-
dienst. Wie jedes Jahr erwartet die besucher dabei ein 
aufwändig gestalteter ernte-Altar. im Anschluss daran 
startet das hoffest mit seinem bunten Programm, das 
nicht nur leckereien für den gaumen bereithält, son-
dern auch information und unterhaltung zu bieten hat.  

die Mariaberger bildung & service gmbh sorgt für die 
verköstigung. in der Festscheune gibt es den ganzen 
tag über ein musikalisches begleitprogramm. viele Ak-
tivitäten und Aktionen für die gäste sind im Angebot: 
von einer Fahrt im kettcar-Parcours über besen binden, 
heutiere basteln, seile drehen bis hin zum kräutersalz 
herstellen kann sich jeder vielfältig betätigen. 
genaues hinsehen „wie’s funktioniert“ ist 
wiederum bei der vorführung einer schaf-
schur möglich. den Wissbegierigen bieten 
sich ebenfalls viele Möglichkeiten: die stal-
lungen der landwirtschaft können im rahmen 
einer hofführung besichtigt werden. die Firma 
lorch aus Mägerkingen ist  mit einer Ausstellung land-
wirtschaftlicher Maschinen vor ort und der Mariaberger 
textil- und büchermarkt lädt zum stöbern und Finden 
ein. um 14:30 uhr gibt es zudem eine kunsthistorische 
klosterführung mit rüdiger böhm. zr

auaaaa! - hat dIeses stücK hoLz 
etWa gesprochen? tatsÄchLIch, 
es Muss eIn VerzauBertes stücK 
hoLz seIn, aus deM der tIschLer 
geppetto pInocchIo schnItzt. 

nicht nur sprechen kann Pinocchio, sondern auch jede 
Menge unfug anrichten. dabei soll er doch eigentlich in 
die schule gehen, wie all die anderen kinder! doch zu-
nächst führen ihn der zwielichtige Zauberer und seine 
komplizen an der langen holznase herum. Wird er den 
Weg zu seinem Papa geppetto zurückfinden und end-
lich ein richtiger Junge werden? Mit viel temperament 
bringt das theAtertA mit roman Moebus die berühm-
te geschichte von carlo collodi auf die bühnenbretter...
die vielleicht auch verzaubert sind? die veranstaltung 
findet am samstag, den 21. oktober um 15 uhr in der 
sporthalle in Mariaberg statt. karten gibt es für 4 euro 
an der tageskasse.

Lügen haBen 
Kurze BeIne 
- oder Lange 
nasen.

BILdEr ©SHUttErStoCK.Com

Hof
fest

pInocchIo In 
MarIaBerg
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dAs kleZMer QuArtett heidelberg 
greiFt den Aktuellen stil euro-
Päischer und AMerikAnischer 
kleZMer-interPreten AuF und 
schAFFt es Zugleich die sPiel-
Weise der Alten kleZMoriM Aus 
osteuroPA Wieder AuFleben Zu 
lAssen. 

das ensemble gastiert am 27. oktober um 19 uhr im re-
fektorium in Mariaberg.

in mehr als 10 Jahren der Zusammenarbeit hat sich die 
gruppe ein repertoire erspielt, das sich zwar vorrangig 
der klezmermusik widmet, aber auch – wie es schon frü-
her bei den klezmorim üblich war – die Musik anderer 
ethnischer gruppen integriert. karten kosten 15 euro, 
ermäßigt 12 euro.

iMMer noch sind „die trAuFgänge-
rinnen“ susAnne WAhl und MonA 
Weiblen Mit ihreM gitArristen 
til eder AM trAuF unterWegs. 

A bissle obarom ondarom vornarom hendarom bekun-
den sie in einer großen bandbreite von Monologen, 
dialogen, liedern und tanzeinlagen ihre liebe zur Alb. 
das bühnenbild tut ein übriges: von susanne Wahl 
gemalte Albbilder und Fotografien erzeugen die jeweils 
passende Atmosphäre. die traufgängerinnen sind keine 
plumpen draufhauerinnen, sondern behutsam in-die-
tiefe-geherinnen und poetische schichtenfreilegerin-
nen eines modernen heimatbegriffs. die veranstaltung 
findet am 10. november um 19 uhr im kommunikati-
onszentrum in Mariaberg statt. karten kosten 16 euro, 
ermäßigt 13 euro.

dIe trauF-

gÄngerInnen 

eIne aLB-
reVue

KLezMer – 
zWIschen 
MeLanchoLIe 
und LeBens-
Freude
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stefanie lebt seit ihrem 12. Lebensjahre in der 
Wohngruppe Biber in Mariaberg. dort gibt es zur-
zeit sieben Kinder im alter von 14 bis 21 Jahren 

stefanie gefällt es sehr in der Wohngruppe Biber zu 
wohnen. es ist ihre zweite heimat. sie hat das down-
syndrom. sie kann nicht sprechen, aber sie teilt sehr 
selbstbewusst mit, was sie möchte. stefanie ist eine 
kleine Persönlichkeit und geht offen auf ihre Mitmen-
schen zu. die 17-jährige kann keine weiten strecken lau-
fen, deshalb hat sie einen rollstuhl. so ist es möglich, 
dass sie mit der ganzen gruppe raus in die natur ge-
hen und beispielsweise den Mägerkinger see besuchen 
kann.

stefanie liebt kuscheltiere, besonders ihr großes 
schwarzes Pferdchen. Manchmal nimmt sie es mit in ihr 
himmelbett, was mitunter den nachdienst erschreckt. 
steffi hat eine Freundin, die das Zimmer gleich nebenan 
bewohnt. rebekka kommt ab und zu in ihr Zimmer und 
beide Mädchen hören Musik oder kleine geschichten 
mit ihren kuscheltieren im Arm. Auch spielzeug, das 
krach verursacht, lieben die Mädels. deshalb geht es 
mitunter in der gruppe biber etwas lauter zu, wenn alle 
ein spielzeug mit Musik oder eine trommel benutzen.

spazieren gehen mit der gruppe findet stefanie ebenso 
cool, wie auch ihr geliebtes Airtramp. sich auf dem Air-
tramp zu bewegen und herum zu hüpfen ist das größte 
für sie. stefanie besucht wie ihre Freundin rebekka die 
schule in Mariaberg. hier lernt sie auch Aufgaben zu 
übernehmen und beispielsweise botengänge in andere 
schulklassen zu machen, was sie sehr mag. 

ihre konfirmation hatte steffi in Mariaberg. ihre Familie 
wollte eigentlich, dass steffi sie in ihrer heimatgemein-
de in feiert. leider war dies nicht möglich, dafür war 
dann das Fest in Mariaberg für stefanie etwas ganz be-
sonderes, weil sie ganz alleine konfirmiert wurde. das 
fand sie richtig toll. seitdem geht sie auch alle 14 tage 
in den Jugendtreff zu Pfarrer hans heppenheimer in 
Mariaberg. dort wird gesungen, getanzt, geschichten 
erzählt und gebetet. stefanie liebt diesen Jugendtreff. 
bald fährt die truppe in die bärenhöhle zum jährlichen 
Ausflug. stefanie hat, seit sie in Mariaberg lebt, viel ge-
lernt. durch die gezielte Förderung kann sie auch ein 
paar schritte alleine laufen. in der Wohngruppe hat 
steffi das Zuhören und verstehen gelernt sowie die kom-
munikation miteinander und sozialverhalten - das sind 
für stefanie wichtige Meilensteine geworden. ihre Fami-
lie ist nicht nur zufrieden sondern glücklich, dass stefa-
nie in Mariaberg ist und hier ihren Platz gefunden hat.

Für uns als angehörigenbeirat  gibt es an dieser stelle 
aber einen ganz wichtigen Kritikpunkt anzuprangern: 
Während in der Jugendhilfe für junge Menschen ohne 
Behinderung ein deutlich höherer personalschlüssel 
finanziert wird, ist die eingliederungshilfe bei der Be-
treuung von jungen Menschen mit Behinderung perso-
nell deutlich schlechter aufgestellt. Wir fordern daher 
seit Langem eine angleichung, damit die Betreuung 
dieser jungen Menschen mit der angemessenen und 
notwendigen zeit und den personellen ressourcen für 
Förderung und zuwendung verbessert wird. 

Marion Linder, Angehörigenbeirat

Junge Menschen 
In MarIaBerg

Ein riesiges 
Plüschpferd ist 
Stefanies Lieb-

lingskuscheltier.



hedwig Marquardt  86  † 08.07.2017
alfred Lorch  68 † 06.07.2017

dU BISt ANfANG UNd ENdE, GroSSEr 
Gott. SoLANGE ES mENSCHEN GIBt, 
KommEN SIE voN dIr, UNd dU BISt 
IHr zIEL. dU rUfSt Komm WIEdEr, 

mENSCHENKINd. (pSALm 90,2.3) 

MItMachen – 

MItreden – 

MItWIrKen
selbstbestimmung ist ein zentraler grundsatz in der 

arbeit mit Menschen mit Behinderung. In Mariaberg 
wird dieses recht auf Mitsprache und Mitwirkung  

in stationären Wohnformen durch einen Bewohnerinnen- 
und Bewohnerbeirat verwirklicht. unterstützt werden 
die Bewohnerinnen- und Bewohnerbeiräte in ihrer arbeit 
durch externe ehrenamtliche Mentorinnen und Mentoren.

Zu den vielfältigen Aufgaben des beirates gehören sit-
zungen, in denen auf kleine und große Alltagsfragen aus 
der lebenswirklichkeit der bewohnerinnen und bewoh-
ner eingegangen wird sowie die Auseinandersetzung 
mit abstrakteren und komplexeren politischen themen. 
dazu zählen beispielsweise das frisch verabschiedete 
bundesteilhabegesetz, die landesheimbauverordung 
oder die un-behindertenrechtskonvention. ein weiteres 
tätigkeitsfeld ist die Zusammenarbeit mit anderen gre-
mien, wie dem Angehörigenbeirat, dem vorstand und 
dem Werkstattrat.

dass der politische diskurs in Mariaberg besonders 
hohen stellenwert hat und die kultur der einrichtung 
prägt, zeigt sich darin, dass der bewohnerinnen- und 
bewohnerbeirat als unabhängiges organ bei politischen 
veranstaltungen vertreten ist und somit in kontakt und 
Meinungsaustausch mit Politikern kommt. ein highlight 

für die beiräte war beispielsweise das treff en mit der 
bundesbehindertenbeauft ragten verena bentele im Jahr 
2015 in Mariaberg. 

die bundestagswahl am 24. september 2017 bietet auch 
für die bewohnerinnen und bewohner von Mariaberg 
die gelegenheit gesamtgesellschaft lich teilzuhaben und 
mitzubestimmen. Zur vorbereitung konnten wir in ko-
operation mit der stadt gammertingen eine Wahlprobe 
arrangieren. Mit hilfe von echten Wahlkabinen, -urnen, 
und -scheinen bot sich die Möglichkeit, den Wahlvor-
gang so realitätsnah wie möglich durchzuführen. die 
bewohnerbeirätin kassandra nestor meinte begeistert: 
„eigentlich ist Wählen doch ganz einfach!“. 

leider ist es das für Menschen mit behinderung nicht 
immer, denn im deutschen Wahlgesetz besteht eine 
„Ausschlussklausel“ für Menschen mit behinderung, die 
einen gesetzlichen betreuer „in allen Angelegenheiten“ 
haben. Zu diesen Ausgeschlossenen zählt ein bewohner-
beirat aus gammertingen, der daher von der Wahl aus-
geschlossen ist. „Warum darf ich nicht wählen?“ fragte 
er enttäuscht. Auf diese Frage konnte keine zufrieden-
stellende Antwort gefunden werden.

Jana Brotzer, Mentorin 
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M A r i A b e r g  e . v .

ibAn: de83 6009 0700 0605 0000 00

s o l A d e s 1 r e u bic: sWbsdessMarIaberg e.V. 

hILFe Für MarIaBerg

und wenn sie Lust haben, 

noch etwas mehr zu tun, dann 

freuen wir uns auf Ihre ehren-

amtliche Mitarbeit in einem 

unserer vielseitigen Bereiche: 

07124/923-72 82

in unseren einrichtungen betreuen wir rund 3.000 
Menschen in der region. unser diakonischer Auftrag 
und unser leitbild „von Mensch zu Mensch“ bilden 
die basis für unsere Arbeit. nur mit ihrer hilfe 
können wir einige unserer vielfältigen Aufgaben für 
Menschen mit behinderung oder benachteiligung 
finanzieren. deshalb freuen wir uns, wenn sie uns 
mit einer spende unterstützen. 

Für Fragen oder Anmerkungen stehen mein team 
und ich ihnen gerne persönlich, telefonisch oder per 
e-Mail zur verfügung.
robert Zolling 

leiter stabsabteilung kommunikation 
telefon: 07124 / 923-221 
telefax: 07124 / 927-409 
e-Mail: r.zolling@mariaberg.de

spendenkonto
kontonummer: 112 503 
kreissparkasse reutlingen 
blZ: 640 500 00 
ibAn: de82 6405 0000 0000 1125 03 
bic: solAdes1reu

21mariaberg←danKe Für Ihre unterstützung



name, vorname

straße, hausnummer

PlZ, ort

ich bin einverstanden, dass meine spende in höhe von                                  eur

      monatlich        vierteljährlich        halbjährlich        jährlich per lastschrift  von meinem konto abgebucht wird.

ibAn:                                    bic:

datum, unterschrift 

diese einzugsermächtigung können sie selbstverständlich jederzeit kündigen.

unser dankeschön für sie: 

ein gutschein für zwei Karten zu 

einem Konzert oder einer anderen 

Kulturveranstaltung in Mariaberg.

Tragen Sie bitte hier Ihre 
Adresse, Spendenbetrag und 

Bankverbindung ein,
kreuzen Sie die gewünschte 

Spendenfrequenz an – 
und freuen Sie sich auf Ihr 

Begrüßungsgeschenk!

Bitte ausschneiden
und einsenden an: 

Mariaberg e.V., Klosterhof 1, 
72501 Gammertingen.

Herzlichen Dank!

Möchten sie unsere Arbeit regelmäßig unterstützen? Mit einem festen monatlichen oder jährlichen betrag schenken 
sie Menschen, die in ihrem leben nicht allein zurechtkommen, eine verlässliche, kontinuierliche Assistenz. sie be-
stimmen selbst, wie hoch der betrag ist. und wir geben ihnen etwas zurück: sie erhalten regelmäßig informationen 
über die Arbeit in Mariaberg, einladungen zu veranstaltungen und selbstverständlich ab 25 € eine spendenquittung.

spendenbescheinigung zur 
Vorlage beim Finanzamt

ihr kontoauszug mit der 
spendenüberweisung 
gilt bis 200 euro als 
spendenbescheinigung beim 
Finanzamt. Mariaberg e.v. 
ist Mitglied im diakonischen 
Werk der evang. kirche in 
Württemberg. er ist vom 
Finanzamt sigmaringen 
(st.-nr. 85086/02272) mit 
datum vom 02. Februar 2016 
nach § 5 Abs. 1 nr. 9 kstg von 
der körperschaft ssteuer befreit, 
weil er mildtätigen Zwecken 
dient.

so BeWegen sIe 
noch Mehr! besondere Freundinnen 

und Freunde gesucht
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FussMassagen 
und spenden

Die Fußwallfahrer vor dem Mariaberger Marktplatz

eine gruppe von 41 Fußwallfahrern aus 
empfingen machte Mitte Juni halt in Ma-
riaberg, um hier zu übernachten. die 

Wallfahrer waren auf ihrer diesjährigen Wan-
derung unterwegs nach obermarchtal. Für die 
müden Füße gab es jeden Abend eine Fußmas-
sage, die mit einer kleinen spende honorie-
ren werden konnte und die traditionell einer 
caritativen einrichtung entlang der Wegstre-

cke zukommt. „die Arbeit in Mariaberg hat 
uns sehr beeindruckt und wir wurden hier so 
herzlich empfangen, dass wir die diesjährige 
spende in höhe von 400 eur gerne an Maria-
berg übergeben“, so gemeindereferentin Antje 
Perktold. die spende kommt der Mariaberger 
sporthalle zu gute, wo damit therapiegeräte 
und Matten erneuert werden. 

dank einer großzügigen spende durch 
stAr cAre e.v. konnte die schule für 
soziale und emotionale entwicklung am 

sonderpädagogischen bildungs- und bera-
tungszentrum Mariaberg einen neuen tisch-
kicker anschaffen. in den Pausen wird nun 
fleißig tischfußball gespielt und die schüle-

rinnen und schüler sind sich einig: „der tisch-
kicker ist super - vielen dank an stAr cAre 
e.v.!“ beim tischfußball wird nicht nur die Au-
ge-hand-koordination trainiert sondern auch 
das einhalten von regeln, der umgang mit 
Frust geübt und gruppendynamische Prozesse 
können angestoßen werden. 

star care 

spendIert

tIschKIcKer

WIe 
gefällt 

Ihnen DIeSe 

auSgabe?

Wir freuen uns über ihre 
rückmeldungen und 
Anregungen: 
tel. 07124/923-218 
presse@mariaberg.de



VeranstaLtungsKaLender 2017

14:30 uhr klosterkirche 
Tag des Offenen Denkmals
Kunsthistorische Kirchen- und Klosterführung 
mit Rüdiger Böhm

14:30 uhr kommunikationszentrum 
Jahreszeitenfeier

11:00 uhr refektorium 
Kunst im Kloster – Vernissage:
GyJhO, Andreas Kerstan und Markus Wilke 
(Ausstellung bis 12.11.2017)

10:00 uhr klosterkirche 
Gedenkgottesdienst Euthanasie

10:00 uhr landwirtschaft 
hoffest mit Erntedankgottesdienst 

14:30 uhr klosterkirche 
Kunsthistorische Kirchen- und Klosterführung 
mit Rüdiger Böhm

septeMBer oKtoBer

oKtoBer

So 10.09.

So 17.09.

So 24.09.

So 01.10.

So 08.10.

So 08.10.

17:00 uhr kommunikationszentrum 
Stadtteilforum

15:00 uhr sporthalle
ThEATERTA – Pinocchio
Kindertheater

19:00 uhr refektorium 
heidelberger Klezmer Quartett

18:30 uhr klosterkirche
Salbungsgottesdienst

19:00 uhr kommunikationszentrum
Die Traufgängerinnen

10:00 uhr sporthalle
Jubilarsgottesdienst Mitarbeitende

19:00 uhr kommunikationszentrum
Katharina von Bora – 
Die Professionen der Frau Luther
Szenische Lesung mit Gesine Keller

Mo 16.10.

Sa 21.10.

fr 27.10.

MI 04.11.

fr 10.11.

So 12.11.

Sa 18.11.

noVeMBer


